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382 Richard Schnriker: Tine Futzrrise. — Bar Jubelfeier des'Gidg. Polytechnikums,

?ub-Ik-i-r à kiàg. polyt-ckniüxms. Festakt In der Festhalle vom Eidg. Sängersest IPHot. Adolf Mosel, Zürich).

Aber vor uns her zog strahlend und morgenschön die Göttin
des Tnges und setzte farbenfroh dem Walde seine hellen Lichter
ans: schmale Goldsaume den schlanken Stämmen, durchsichtige
Flächen den schweren Laubpartien, Goldränder den Moostep-
pichen, und den Blumen, den ernsthaften feinen Waldblumen

hing sie schimmernde Demanten an die Krönchen. Da hellte sich
der Wald, es lief ein leises Zittern durch die Gründe und in der
Tiefe klang ein Schrei — der unnennbare dunkle Schrei des
Lebens I Wir aber standen und schauten mit leuchtenden Augen
vom Berg ins Tal,

Dur Inöel'Mer öes Eiögenösftschen Potgtechmlmms.

7"
Mit fünf

in den Tagen vom 28. bis 3V. Juli dieses Jahres hat die
> schweizerische polytechnische Schule in Zürich das Andenken

gefeiert an ihre vor fünfzig Jahren erfolgte Gründung. Um
Neujahr 1854 war der damalige Regierungspräsident und Er-
ziehnngsdirektor des Kantons Zürich, „die Seele der eidgenössi-
scheu Hochschulbestrebungen von 1848 an", der sieggewohnte
Alfred Escher, mit seinem Stab von National- und Stände-
raten nach der Bundessladt ausgezogen, um für das gesamte
Land und für Zürich im besondern die längst ersehnte eidge-
nössische Hochschule zu erobern. Sozusagen in einem Ei ein-
geschlossen war damals die Stiftung einer Landesuniversität
und eines eidgenössischen Polytechnikums. Bloß das letztere
brachte Escher als Siegespreis nach Hause zurück; der Grün-
dung einer schwenerischen Universität stand schon damals na-
mentlich das Bestehen einer Reihe kantonaler Institute im
Wege. Am 15. Oktober 1855 konnte dann die feierliche Er-
öffuung der polytechnischen Schule vor sich gehen, und auch
dieser einen eidgenössischen Schulanstalt darf sich das Schweizer-
Volk von Herzen freuen, es darf stolz sein auf die Erfolge, die
sie bisher errungen. Und so war es denn trotz der Hochflut
von Festen, die auf unserm heimatlichen Boden in fast beüng-
stigender Weise sich drängen, durchaus geboten, ja eine Ehren-
sache des Landes, die Gründung des eidgenössischen Polytech-
nikums durch ein nationales Fest in Erinnerung zu rufen. —
Die Berichte der Tagesblätter suchen wir durch ein paar Mo-
mentanfnakmion vom Feste zu ergänzen. Zunächst führen wir
unsern Lesern den derzeitigen Präsidenten des schweizerischen Schul-
rates imBilde vor, Dr. Robert Gnehm, 1852 zu Stein a.RH.
gebore», der bis vor kurzem noch als Professor der Chemie und Di-

Abbildungen.

rektor des Polytechnikums amtete und nun im Frühjahr 1905 der
Nachfolger geworden ist des zurücktretenden Schulratsprästdenten
Oberst Hermann Bleuler. Zwei weitere Bilder zeigen uns die
Plattform vor dem Polytechnikum im stilvollen Festschmuck.
Geschickt war da der Brunnen umgebaut zum Postament für
das Standbild der Pallas Athene, die nebenbei bemerkt auch
die Festteilnehmer in fein ausgeführtem Relief als Abzeichen
im Knopfloch trugen. Ein mit Hermenbüsten geschmücktes Halb-
rund bildete gegen die Stadt hin den würdigen Abschluß,° und
vier Obelisken, durch Girlanden und rotweißes Flaggentuch
unter sich verbunden, stellten einen imposanten Triumphbogen
dar, unter dem sich dann der Festzug, vor dem Hauptgebäude
defilierend, hindurch bewegte, um weiterhin unter Kanonen-
donner und Glockengeläute zum Festaktus die Festhalle zu er-
reichen. Unsere Bilder führen vor den berittenen Polytechniker-
ausschuß mit der Polytechnikerfahne und die Spitze des Zuges
in der Weinbergstraße, die Vertreter des Bundes-, National-
und Ständerates. Die letzte unserer Abbildungen versetzt uns
in die vom eidg. Sängerfest her wohlbekannte Halle, wo Samstag
den 29. Juli morgens elf Uhr der offizielle Festakt vor sich
ging. Hinten in der Alpenlandschaft stehen die Mitglieder des
Männerchors und der Harmonie, die mit ihren Vorträgen den
Festakt einleiteten und ausklingen ließen, etwas vorgeschoben
links und rechts die farbenfrohen Vertreter der Studentenschaft
mit ihren Fahnen, weiter links und rechts von der Redner-
tribiine die malerischen Reihen der Standesweibel; im Vorder-
gründ aber sitzen Kopf an Kopf die dichtgedrängten Scharen der
Festteilnehmer. zg


	Zur Jubelfeier des Eidgenössischen Polytechnikums

